
„Mathematik kannman tanzen“
KultCrossing wird zehn Jahre alt – Patin Annette Frier engagiert sich für Theaterbesuche

Autopannen
provoziert
Trickdiebe legen spitze
Gegenstände unter Reifen

Tresor im
Garten liegen
gelassen
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VON HENRIETTE WESTPHAL

Es ist zunächst nur eine An-
frage, aber bei der gemeinnüt-
zigen GmbH KultCrossing ist
man dennoch mächtig stolz:
Die Zentralstelle für das Aus-
landsschulwesen in Chicago
interessiert sich für das Pro-
jekt „FuSch“ (Funk und Schu-
le). „Es freutuns sehr, dassman
auf der anderen Seite des gro-
ßen Teichs mit KultCrossing
kooperieren möchte“, so die
Initiatorin und ehrenamtliche
Geschäftsführerin, Christa

Schulte. Ab 2017 könnte das
Projekt in die USA exportiert
werden.

KultCrossing vermittelt seit
zehn Jahren zwischen Jugend-
lichen und Kultur in Köln. Mit
kontinuierlichem Wachstum:
Die über 70 „KultShops“, die in
Schulen Sparten wie Theater,
Tanz oder Medien abdecken,
starteten 2006 ursprünglich
mitzweiAngeboten.Heutegibt
es Workshops von Mode über
InneneinrichtungbiszuErnäh-
rungsthemen: Das KultCros-
sing-Konzept deckt auch den
erweiterten Kulturbegriff ab.

Als prominente Patin konn-
te Schulte vor vier Jahren An-
nette Frier gewinnen. „Ich bin
begeistert, wie sich KultCros-
sing entwickelt hat“, so die
Schauspielerin. Sie steht nicht
nur Patin für das „KultAbo“,
das alleinerziehenden Eltern
Theaterbesuche für 5 Euro er-
möglicht, sondern sorgt auch
gerne selbst für Abwechslung
im Klassenzimmer. So war
Frier gestern zuGast bei Schü-
lern der Stufe 6 einer Kultur-
klasse des Abtei Gymnasiums
Brauweiler, die mit ihr das
Schauspielern übten.

BeiKultCrossinggeheesvor
allem darum, den Jugendli-
cheneineBandbreite vonMög-
lichkeiten zu eröffnen. „Unter-
richt muss nicht immer in der

Schule stattfinden“, sagtChris-
ta Schulte. So lernten Schüler
auch unterschiedliche Berufe
kennen, etwa in der Hotelkü-
che oder auf der Rennbahn.

An alle Fächer könne man

Kultur anbinden – sei es Klez-
mermusik im Deutschunter-
richt oder ein Besuch im Fari-
na-Museum für biologische
und chemische Experimente.
„Mathematikkannmantanzen

– tatsächlich bilde ich mir ein,
Integralrechnung erst da-
durch verstanden zu haben“,
sagt Schulte lachend. Neben
Teamfähigkeit soll auch die
Kreativität der Jugendlichen

gefördertwerden. ImLaufeder
zehn Jahre KultCrossing zeigt
sich aber auch, dass Kultur ih-
ren Platz im Schulalltag er-
obern muss. „Die Lehrpläne
sind eng getaktet“, sagt Frier,
selbst Mutter von Zwillingen
im Grundschulalter. „Dabei
verbringen Kinder so viel Zeit
in der Schule. Hier sollte mehr
Raum für Kreativität geschaf-
fen werden.“ Gymnasiallehre-
rin Christa Schulte, die vom
Gymnasium Kreuzgasse als
Kulturkoordinatorin ans Abtei
Gymnasium Brauweiler ge-
wechselt ist, glaubt, dass die
Konzepte schon in die Lehrer-
ausbildung einfließen sollten –
um dann in festen Strukturen
in allen Schulen integriert zu
werden.

„Ich würde mir für die kom-
menden Jahre wünschen, dass
die Wellen, die KultCrossing
schlägt, die Stadt fluten“, sagt
Patin Annette Frier. „Zum 20-
jährigen Jubiläum sollte es die
Projekte dann deutschland-
weit geben.“ Christa Schulte
wünscht sich vor allem mehr
Mitarbeiter für die Umsetzung
– und auch um wissenschaft-
lich zu belegen, welche Wir-
kung das KultCrossing-Kon-
zept tatsächlich auf die Ju-
gendlichen hat.
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www.kultcrossing.de

Schauspielern stattAlgebra:DieKulturklassederStufe6desAbteiGymnasiumsBrauweiler hatte gestern
Besuch von Schauspielerin Annette Frier (Mitte), Patin von KultCrossing. (Foto: Rosenbaum)

Ideengeberin:ChristaSchulteen-
gagiert sich für KultCrossing.
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VON DANIEL TAAB

Es gibt denKatzentrick oder
den Trick mit dem Störsender
– nun warnt die Kölner Polizei
vor dreisten Tätern, die provo-
zierte Autopannen ausnutzen
und die Fahrzeuge der Besit-
zer leerräumen. Dabei legen
die Diebe spitze Metalldornen
an die Reifen.Wenn die Fahrer
ein Stück gefahren sind, drü-
cken sich die spitzen Gegen-
stände in die Reifen und die
Luft entweicht. Die Täter ver-
folgen das Auto und wenn der
Besitzer die platten Reifen an-
schaut, nutzen die Männer die
Situation aus und greifen zu.

„Die Fahrer werden ange-
sprochen, abgelenkt und be-
stohlen“, sagte ein Polizeispre-
cher. Die Täter treten seriös
aufundwarenineinigenFällen
mit Anzug unterwegs. Auto-
pannen provozierten die zu-
meist südamerikanischenPro-
fitäter bereits bundesweit – zu-
letzt am 12. April in Hannover

und am 21. April in Stuttgart.
Am Donnerstag versuchten
dieDiebe, an der Richartzstra-
ße in der Innenstadt den Fah-
rer eines weißen Kastenwa-
gens zu bestehlen, doch die
Reifen hielten in dem Fall
stand. Mit Bildern einer Über-
wachungskamera fahndet die
KriponunnachdenTätern.Die
Polizei fragt: Wer kann Anga-
ben zur Identität und Aufent-
haltsort derMännermachen?

Dass Trickdiebe Autofahrer
ablenken und aus dem Wagen
Gegenstände stehlen, „kommt
in Köln immer wieder vor“,
sagt der Polizeisprecher. Beim
Katzentrick etwa gaukeln die
Diebe den Fahrern vor, an ih-
rem Auto liege eine Katze.
Wenn die Fahrer aussteigen,
greift ein Dieb auf den Beifah-
rersitz und klaut Handy oder
Handtasche. Beim Trick mit
dem Störsender wird die
Schließautomatik blockiert
und der Wagen ausgeräumt,
wenn der Fahrer gegangen ist.

Fahndung:Diese dreimutmaßlichen Trickdiebe sucht die Polizei nach
einer Tat in der Innenstadt. (Foto: Polizei)

Schaffrath in Köln
Erstmals ist der Möbel- und
Küchenspezialist Schaffrath
jetzt auch in Köln zu finden. Der
KüchenMega Store eröffnet
eineneueFiliale anderBergisch
Gladbacher Straße 394-396,
im ehemaligen Smidt Küchen
Markt. Alle zehnMitarbeiter von
Smidt wurden übernommen.
Auf 3400 Quadratmetern bietet
die Ausstellung des Mega Store
über 150 Küchen. Die Schaff-
rath Unternehmensgruppe hat
ihren Sitz in Mönchengladbach,
der Mega Store in Köln ist der
fünfte des Unternehmens im
Rheinland. (bpo)

Modeladen „Apropos“ zieht um
Der „Concept Store“ der Bou-
tique „Apropos“ verlässt am28.
Mai dieMittelstraße 3.Weit weg
führt der Umzug jedoch nicht:
Der Modeladen zieht in die
Passage auf der anderen Stra-
ßenseite,Mittelstraße 12, in der
das zweite Geschäft von „Apro-
pos“ beheimatet ist. Dort wird
esab7.JulieinenneuenBereich
für Luxus-Damenmode geben.
In der Passage wird dann auch
der Blumenladen „Ou j’ai gran-
di“ eröffnet. (wes)

GESCHÄFTSLEBEN

Dieser Tresor war den Ein-
brechern wohl zu schwer: Am
Donnerstag waren Täter in ei-
ne Wohnung in Braunsfeld ein
gebrochen und hatten einen
mehrere hundert Kilo schwe-
ren Tresor durch das Haus bis
in denGarten geschleift – doch
dort ließendie Täter denGeld-
schrank einfach liegen. „Der
Tresor wurde nicht geöffnet“,
sagte eine Polizeisprecherin.
Die Kripo sucht Hinweise auf
die Männer, die am Donners-
tag zwischen 10 und 18 Uhr in
das Gebäude an der Schinkel-
straße eingebrochen sind. (ta)

AnzeigeAnzeige

Hüfte und
Wirbelsäule

Orthopädie-Profis in Köln und
Siegburg gehen neue Wege

Deutschland ist Europameister
im Einsetzen von Hüftpro-

thesen. Die hoch qualifizierten
Fachärzte der orthopädischen
Privatpraxis am Stadtwald in Köln
sind aber der Meinung, dass das
Gelenk so lange wie möglich er-
halten werden sollte. Dr. med.
René Conrads bevorzugt dabei
zur Diagnostik und operativen
Therapie die Hüftarthroskopie.
Hierbei handelt es sich um einen
„Schlüssellocheingriff“. Zwei bis
vier kleine Hautschnitte sind er-
forderlich, um das Arthroskop ins
Gelenk einzuführen. Die Stanford
University (USA) hat herausge-
funden, dass eine Arthroskopie in
66 Prozent aller Fälle eine Prothese
verhindern kann. Angezeigt ist die
Hüftspiegelung besonders bei ei-
ner Funktionsbeeinträchtigung der
Beweglichkeit, bei Knorpelschä-
den, bei freien Gelenkkörpern, bei
Erkrankungen der Gelenkschmie-
re und bei Labrumrissen.

Moderne Therapien. Die Liste
der Wirbelsäulenprobleme ist
lang. Dr. Conrads, Dr. Robert
Döhmen und Dr. Georg Schmitt
von der Orthopädischen Privat-
praxis am Stadtwald und der Or-
thopädischen Privatklinik Köln/
Rhein-Sieg bieten dabei Hilfe an

und gehen neue Wege. Ein Ziel
ist, durch moderne Verfahren
eine Operation zu umgehen. Eine
ausführliche Untersuchung, die
Erfassung bisheriger Behand-
lungen und die intensive Erfra-
gung der Beschwerden stehen
am Anfang. Eventuell können
Maßnahmen wie Röntgentech-
nik, Kernspintomographie, Ul-
traschall und 3-D-Wirbelsäulen-
vermessung erforderlich sein. Ist
eine mögliche Ursache ermittelt
worden, erarbeiten die Spezialis-
ten ein Konzept. Beim „Drei-Stu-
fen-Modell“ wird eine Behand-
lung aus physiotherapeutischen
und Muskel kräftigenden An-
wendungen begonnen. Bei stär-
keren Schmerzen können Me-
dikamente in Kombination mit
Akupunktur oder Osteopathie
eingesetzt werden. Fortbeste-
hende ausstrahlende Schmerzen
können mit bildwandlergesteu-
erten Spritzen unterbunden wer-
den. Bei Schmerz verursachenden
Bandscheibenvorfällen oder einer
Arthrose wenden die Spezialisten
„minimalinvasive“ Verfahren an,
die in der gemeinsamen Privat-
klinik in Siegburg durchgeführt
werden können. Dabei sind keine
aufwendigen OPs und nur kurze
stationäre Aufenthalte notwendig.

Orthopädische
Privatpraxis am
Stadtwald in Köln

Stadtwaldgürtel 6
50931 Köln
Tel.: 0221/94 08 18–0
www.orthoinfo.de

Orthopädische
Privatklinik Köln/
Rhein-Sieg GmbH

Ringstraße 49
53721 Siegburg
Tel.: 02241/18 28 92
www.orthoinfo.de

Kostenträger

� Gesetzliche Kranken-
kasse (nur bei statio-
närer Behandlung)

� Private Kranken-
versicherungen

� Selbstzahler

Schwerpunkte
� Wirbelsäulen-

erkrankungen

� Arthroskopische
Operationen (Schulter,
Hüfte, Knie und
Sprunggelenk)

� Vorfuß-Operationen

� Schmerztherapie

� Akupunktur

� Osteopathie

� Arthrosetherapie

Spezialisten für orthopädischeOperationen undTherapien:

Dr. Robert Döhmen, Dr.Georg Schmitt und Dr. RenéConrads (v. l.)
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